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aber hier iſt die herrliche Ausſicht in dieſes
mit vielen Ortſchaften , und ſonſtigen Haͤu⸗

ſern beſaͤete Thal , welches die Seine durch⸗

ſchlaͤngelt , und durch welches man auch ei⸗

nen Theil von Paris erblickt .

Es iſt dieſe nicht von denen weiten Aus⸗

ſichten in welchen das Auge ohnbegraͤnzt her⸗

umirrt ; alle Gegenſtaͤnde ſind ſo nahe daß

ſie das Auge unterſcheiden kann , jeder Blick

erreicht einen neuen Geſichtspunct , und de⸗

ren Vervielfaͤltigung ſetzt die Sinne in Ver⸗

wunderung .

Koͤnigliches Luſtſchloß Choiſſy .

Deſſen Lage .

Ein anderes koͤnigliches Luſtſchloß iſt Choiſ⸗

ſy, welches der Lieblingsauffenth alt Lud⸗

wigs XVwar , und wo er ſich , auch ofters

zu Winterszeit , aufhielt . Es lieget dieſes
drey Stunden von Paris ; der Weg dahin geht
ohnweit der Seine durch eine wohl angebaute
Ebene .
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Sonderbare Steingruben .

Die Steingruben welche man um die

Stadt ; beſonders aber auf dieſen Feldern
haͤufig antrift , ſind wegen ihrer ſonderbaren
Lage ſo wohl , als auch wegen denen beſon⸗
dern Steinen welche ſie liefern bemerkungs⸗

weig wuͤrdig. Sie gehn nehmlich tief hinunter ,

wohl eine halbe Stunde Wegs , und mehr un⸗

ter der Erde fort , unter deſſen oben her alles

beſoͤet und angebaut iſt . Man ſagt , daß

ſelbſt in mehreren Gegenden der Stadt viele

Haͤuſer auf ſolche ausgehoͤlte Steingruben

gebaut ſind . Aus einer ſolchen Grube geht

nur hin und wieder eine Oeffnung herauf , aus

welcher die Steine heraus gewunden werden .

00 Dieſe Steine aber beſtehn aus einer Art

Kreiden , ſind auch ganz weis und weich, die

freie Luft verhaͤrtet ſie aber ſo ſehr daß ſie

recht gut zum bauen ſind . Dieſe Gruben

ſind ſo betraͤchtlich , und liefern eine ſo groſe

Menge Steine , daß das Bauen in der Stadt
dadurch ſehr erleichtert wird .

Altes Schloß .

Choiſſy beſteht aus zwei Schloͤſſern , das

alte und das neue , welche , wenn ſie gleich
nur

—



158

nur einige huͤndert Schritte von einander ent⸗

fernet ſind , ganz verſchiedene Gaͤrten haben,
auch ſind verſchiedene Aufſeher und ſonſtige
Leute dabei angeſtellt , ſo daß dieſe beiden

Schloͤſſer nicht in der geringſten Gemeinſchaft
mit einander ſtehn .

Das alte Schloß iſt ein ziemlich weitlaͤuf⸗
tiges Gebaͤude, worinnen ſich aber nichts

auszeichnet als der Comodienſaal , welcher
ſchoͤn ausgemacht , und mit vielen Vergol⸗
dungen gezieret iſt .

Daran gelegener ſchoͤner Garten .

Ausnehmend ſchoͤn iſt hingegen der daran

ſtoſſende Garten , deſſen Terraſſe die Seine be⸗

ſpuͤlet, welche durch unaufhoͤrlich voruͤber⸗

fahrende Frachtſchiffe belebt wird ; man uͤber⸗

ſieht von da ein reiches und gut ange⸗
bautes Feld . Der Garten iſt ſehr gros , hat
ſchoͤne Bosquets und Alleen .

Neues Schloß .

Das neue Schloß iſt bei weitem ſo gros
nicht als das eben angefuͤhrte aͤltere, es iſt
aber artiger und bequemer eingerichtet .
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Beweglicher Tiſch .

Man bemerkt beſonders einen bewegli⸗
chen Tiſch in einem deren Zimmer , deſſen me⸗
chaniſche Verfertigung ein Meiſterſtuͤck der

Kunſt ſeyn ſoll .
Es iſt dieſer Tiſch rund und zu zwolf Per⸗

ſonen eingerichtet ; deſſen inwendige Rundung
worauf die Schuͤſſeln ſtehn , dreht ſich wie

die Sonne auf ihrer eignen Achſe , wenn man

ihn nur bewegt , ſo daß man alſo zu allen

Schuͤſſeln kommen kann ohne einem andern

beſchwerlich zu fallen . In einem Augenblick ,
nach dem mit einer Schelle gegebenen Signal ,
wird deſſen mittelſter Theil hinunter gelaſſen
und kommt bald ganz friſch aufgetragen wie⸗

der herauf . Es kann alſo da um ſo mehr
eine Geſellſchaft mit einander ſpeiſen ohne je⸗
mand zur Bedienung einzulaſſen , da auch noch
Buffets an denen vier Seiten angebracht ſind ,
welche eben ſo , auf ein gegebenes Signal ,
in einem Augenblick hinunter und wieder her⸗
auf gelaſſen werden koͤnnen; hat man alſo
etwas noͤthig ſo wird es auf einen Zettel ge⸗

ſchrieben das Buͤffet auf ein gegebenes Sig⸗
nal hinunter gelaſſen , und es kommt ſogleich
wieder damit herauf .
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Kuͤnſtlicher Tiſch und Seeretaire .

In einem andern Cabinet bewundert

man die ausnehmend ſchoͤne eingelegte Arbeit

des Tiſches woran der Koͤnig Conſeil hielt,

und wieder in einem andern Cabinet den

Secretaire welchen Madame Pompadour , dem

Koͤnige verehret hatte , und 60 tauſend Livres

gekoſtet haben ſoll .

Von einer ſehr ſchoͤnen Handcoffemuͤhle,
worum ich mich befragte , weil ſie mir in die

Augen fiel, ſagte man mir daß Ihro Majeſtaͤt
ihren Coffe , zum Zeitvertreib , ſelbſt darim ;

nen mahlten .

Kleine Menagerie und Gäͤrten .

An dieſem neuen Haus waren kleineBlu⸗
mengaͤrten , ein artiges kleines Orangeriehaus ,
eine kleine Menagerie mit beſonders ſchonen

Huͤnern. Es war dieſes eine kleine Einſamkeit
worinnen ſich der Koͤnig oͤfters in ſeinen le⸗

ten Lebensjahren aufhielt , und in der Stille

beluſtigte .
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